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Deutſchtum und Judentum. 


Aus der in Vorbereitung befindlichen Schrift: „Antiſemitis⸗ 
mu snach dem Weltkrieg“ von R. N. Coudenhove⸗Calergi.“) 


Vor dem Krieg war Rußland das Weltzentrum des An⸗ 
tiſemitismus. Heute iſt es Deutſchland. Außerhalb Deutſch⸗ 
lands iſt der Antiſemitismus in Europa nur noch lebendig 
in einigen Mittel- und Kleinſtaaten Oſteuropas. 

Diefe Tatſache ſollte den deutſchen Antiſemiten zu den⸗ 
ten geben. Denn die drei anderen führenden Nationen Euro- 
pas lehnen den Antiſemitismus ab. 

England hat ſeit Disvaeli unter ſeinen politiſchen Füh⸗ 
rern zahlreiche Juden und kennt weder einen politiſchen, noch 
einen geſellſchaftlichen, noch einen wirtſchaftlichen Antiſemi⸗ 
tismus. ' 

Frankreich hat jeine antiſemitiſche Phaſe in der Dreyfuß⸗ 
Kriſe überwunden. Dieſe Ueberwindung des Antiſemitismus 
fällt zuſammen mit der nationalen Regeneration und Ge⸗ 
ſundung Frankreichs, die ihm die Kraft gaben, den Welt⸗ 
krieg durchzuhalten. 

Auch das extrem nationaliſtiſche Italien lehnt den Anti⸗ 
ſemitismus ab, der in den Augen Muſſolinis ein barbari⸗ 
ſches Vorurteil iſt. Italien hat bewieſen, daß ſich der Kom⸗ 
munismus auch ohne antiſemitiſche Schlagworte überwinden 
läßt und daß der ſtärkſte Nationalismus auch ohne antiſemi⸗ 
tiſchen Einſchlag lebensfähig iſt. 

Indeſſen hält Deutſchland an der antiſemitiſchen Ein⸗ 
ſtellung feſt und baut eine Theorie nach der anderen um 
dieſes Vorurteil. Es behauptet nach wie vor, daß das Juden⸗ 
tum nur Talente hervorbringt, aber keine Genies — ob⸗ 
gleich das anerkannteſte unter den lebenden Genies heute 
ein deutſcher Jude ift: Albert Einſtein, und der brühmteſte 
lebende Oeſterreicher ein zweiter Jude: Siegmund Freud. 
Andere Theoretiker gehen von der Theſe des jüdiſchen Ma⸗ 
trialismus und Mammonismus aus und überſehen, daß kein 
Volk ſo ſtark und ſo lange für ſeinen Glauben und ſeine 
Ideale gelitten hat wie das jüdiſche; daß die jüdiſchen Ge⸗ 
meinden nicht ihre veichſten Mitglieder am höchſten ſchätzen, 
ſondern ihre weiſeſten, ihre Gelehrten; daß im Judentum 
trotz ſeines Realismus ein ungeheuerer Idealismus lebt, ein 
Idealismus, ſo ſtark, daß er der Welt das Chriſtentum und 
den Sozialismus geſchenkt hat. 

Ein Argument des Antiſemitismus ſollte aber kein 
Deutſcher mehr verwenden: das Argument, daß die ganze 
Welt ſich einig ſei im Haß gegen die Juden. Denn erſtens iſt 
dies unrichtig. Der Antifemitismus iſt kein Weltphänomen 


mehr, ſondern beſchränkt ſich auf beſtimmte Gebiete. Und 


zweitens hat das deutſche Volk im Weltkrieg an ſich ſelbſt er⸗ 
fahren, wie ungerecht der Haß auch einer ganzen Welt ein 
Volt treffen kann. 

Der Haß gegen das Judentum und gegen das 
Deutſchtum ſind verwandt. Beide Völker wurden ge⸗ 
haßt, verfolgt und verleumdet, weniger um ihrer Fehler 
willen, als um ihrer Vorzüge. Der Weltoſtrazismus hat zwei 
Exempel ſtatuiert. Der Deutſche wurde hauptſächlich darum 
als Feind der Menſchheit empfunden, weil er tüchtiger, flei⸗ 
ßiger, ſachlicher war als die meiſten anderen Völker und 
ihnen ſo den Konkurrenzkampf erſchwerte. Das gleiche gilt 
von den Chinef 
nien. Das gleiche gilt von den Juden. 


Polens Oſtpolill. 


Warſchau, 15. November. Ueber die Oftpolitit Polens ten ſtänden auf demſelben Standpunkt. Außerdem hätten 
äußerte fi) der Leiter der Oſtabteilung des polniſchen Außen- die Oſtſeeſtaaten Verträge und normale wirtſchaftliche Be⸗ 
miniſteriums in einem Zeitungsartikel. Der Leiter der Oſt⸗ ziehungen mit Rußland. Von dieſen Verträgen hätte der um⸗ 
abteilung, der vor einigen Tagen von einer Rundreiſe durch | jtrittene lettiſch-vuſſiſche Handelsvertrag ſich bewährt. Außer⸗ 
die Oſtſeeſtaaten nach Polen zurückgekehrt iſt, erklärte, die dem gebe es unter den ruſſiſchen Emigranten nicht eine Ric) 
Pflege guter Beziehungen zu den Oſtſeeſtaaten ſei ein ſtän⸗ tung, die ſich mit der Unabhängigkeit der Oſtſeeſtaaten ein⸗ 
diger Programmpunkt der polniſchen Politik. Dieſe guten verſtanden erklären würde. Schon dadurch ſei die Stellung⸗ 
Beziehungen hätten aber nichts zu tun mit der Bildung eines nahme dieſer Staaten zu Sowjetrußland gegeben. Wenn die 
gegen Sowjetrußland gerichteten Staatenblockes. Der Sturz Sowjetpreſſe trotzdem Mißtrauen gegen Polen und gegen 
der heutigen Machthaber in Moskau würde dort nationali- die Oſtſeeſtaaten hege, ſo entſpreche das der allgemeinen Ein⸗ 
ſtiſche und großruſſiſche Kräfte ans Ruder bringen. Jede ſtellung der Kommuniſten, die immer einen Ueberfall von den 
Teilnahme an derartigen Beſtrebungen ſei daher für Polen Rußland naheliegenden Staaten befürchten. 

ein Wahnſinn. Die führenden Staatsmänner der Oſtſeeſtaa⸗ 
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Warſchau, 15. November. In einer der Warſchauer doch noch nicht entſchieden ſei, in welcher Form dies geſche⸗ 
Morgenzeitungen erſchien de Nachricht, daß in der nächſten hen ſolle, ob die Regierung oder die maßgebenden Faktoren 
Zeit die Regierung eine Verlautbarung über die Aenderung der B. B. W. R.⸗Partei eine Kundmachung verlautbaren 
der Verfaſſung veröffentlichen wolle. Die maßgebenden Fak- ſollen, ob dies in Form eines journaliſtiſchen Interviews 
toren erklären dazu, daß, obwohl in der Regierung die oder in Form einer Rede des Miniſterpräſidenten geſchehen 
Frage einer entſchiedenen und feſten Präzifierung der Fra- ſoll. Die Frage iſt aber Gegenſtand der Diskuſſion. 
gen der Verfaſſungsänderungen auf der Tagesordnung iſt. 


Termine det bevorſtehenden 
Konferenzen. 


London, 15. November. Wie „Times“ erfährt, wird in Flottenkonferenz zuſammenfallen, müſſe entweder die erſte 
den Veſprechungen, die der zur Zeit in London weilende Ge- früher beginnen, als vereinbart wurde, oder die zweite ſpä⸗ 
neralſekretär des Völkerbundes, Sir Erie Drumond, ha- ter. Was die Haager Konferenz betreffe, jo ſei der 15. De⸗ 
ben wird, wahrſcheinlich auch die Frage des Zeitpunktes der zember als der früheſt mögliche Zeitpunkt ihres Beginnes 
verſchiedenen bevorſtehenden Konferenzen behandelt werden. genannt worden. Dies wäre zehn Tage vor Weihnachten. 
Dieſe Konferenzen würden zeitlich zuſammenfallen, wenn Dieſe Zeit dürfte aber kaum genügen für die Beendigung 
nicht Aenderungen vorgenommen werden. Der Völkerbunds- der Arbeiten der Konferenz, zumal der Ausſchuß für Oſtre⸗ 
rat in Genf ſolle am 20. Januar, die Flottenkonferenz in parationen eine vereinbarte Löſung ſeiner beſonderen Prob- 
London am 21. Januar zuſammentreten. Außerdem ſei 8 leme noch nicht erzielt habe. Außerdem ſei gerade um dieſe 
möglich, daß auch die Haager Konſerenz nicht im nächſten Zeit der Volksentſcheid in Deutſchland über den Young-Plan 
Monat, ſondern erſt im Januar ſtattfinden könne. im Gange. 

„Times“, weiſt darauf hin, daß eine Vorverlegung des „Times“ ſtellt ſchließlich in Abrede, daß der Beſuch Dru⸗ 


en in Südoſtaſien, den Japanern in Kalifor⸗ Zeitpunktes der Natstagung durch die Tatſache erſchwertf monds mit dem Plane eines ſogenannten Flottenlocarnos 


werde, daß mehrere weſentliche Ausſchußſitzungen für die zwiſchen Großbritannien, Frankreich und Italien zuſammen⸗ 


Denn die Juden find durch ein zweitauſendjähriges Mar- Tage unmittelbar vor der Eröffnung des Rates feſtgeſetzt hänge. 


tyrium zu ihrer heutigen Größe emporgeſtiegen. Von den 
meiſten Berufen ausgeſchloſſen, unter vielfach erſchwerten 
Lebensbedingungen, mußten fie ihren Geiſt zehnfach ſchärfen. 
um ihre nackte Exiſtenz durch das Mittelalter hindurch zu 
retten. Wer faul oder unbegabt war, konnte dieſem ver⸗ 


ſchärften Eriftenztampf nicht ſtandhalten und ging zugrunde. Ideal abzufallen. 


Nur die Tüchtigſten konnten ſich erhalten und fortpflanzen. 
Wer willensſchwach und feige war, ließ ſich angeſichts der 
Scheiterhaufen und Folterwerkzeuge taufen und ſchied aus 
der jüdiſchen Gemeinſchaft aus: nur die Tapferſten und Wil⸗ 
lenſtärkſten hielten das Wunder dieſes zweitauſendjährigen 
Kampfes durch. So fließen in jedem modernen Juden Strö⸗ 
me von Märtyrerblut — von Ahnen, die ſich lieber ver⸗ 


*) Erſcheint Ende November in der Neuausgabe von 
„Weſen des Antiſemitismus“ von Heinrich Graf Coudenhove⸗ 
Kalergi. 


worden find. um jedoch zu verhindern, daß Ratstagung und 
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leines Volkes ſich meſſen läßt an der relativen Zahl ſeiner 

hervorragenden und bedeutenden Kinder, ſteht das Juden⸗ 

tum heute zweifellos an erſter Stelle. So beſonders als hoch⸗ 

wertige Menſchengruppe — und der Antiſemitismus als 

ebenſo ſchweres Unrecht gegen die Juden, wie der Deutſchen⸗ 
haß gegen die Deutſchen. 

Heute iſt die Mißachtung der Deutſchen in der Welt 


| | F 
brennen ließen, als von ihrem Gott, ihrem Glauben, ihrem 


Wer an Vererbung glaubt, muß darum in den Juden 
einen beſonders wertvollen Zweig der Menſchheit ſehen. 
Einen Zweig der Menſchheit, geſtählt vom Leiden und vom 
Denken. Denn während die meiſten Europäer erſt vor weni⸗ 


gen Generationen aus dem Analphabetentum herporgegane | yinder 2 : EN ’ 

gen find, haben die Vorfahren der Juden ſeit Jahrtauſen⸗ Br n 

den geleſen, geſchrieben und ſich mit geiſtigen Problemen Felgien bis zur Verleumdung der Menſchenfreſſerei, die 

auseinandergeſetzt. Klaſſifizierung der Deutſchen als Menſchen zweiten Ranges, 
Wer ſtatt auf Schlagworte zu hören, dieſe Tatſachen be] als Materialiſten und Rationaliſten, als Menſchen ohne Ge- 

denkt, gewinnt ein anderes Bild vom Judentum als das nie und ohne Originalität, als Plagiatoren der Welt, als 

Zerrbild, das der Antiſemitismus ſchafft. Wenn die Größe] Menſchen ohne Größe, ohne Formen, ohne Takt, ohne Gra⸗ 
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zie — all dieſe Verleumdungen, die den Theſen der Antife- 
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miten ſo ähnlich ſind, haben die Weltmeinung gegen Deutſch⸗ f 
land vergiftet. Nur langſam ſetzt ſich die Wahrheit über 
Deutſchland in der Welt durch. 
Gerade die große deutſche Nation, die dieſes ſchwere un. \ cs 4 


verdiente Schickſal erfahren hat, ſollte mn der Beurteilung Riga, 15. November. In der Hauptſtadt des Oſtſee⸗ 
anderer vorſichtiger und kvitiſcher ſein. Gerade Heutſchland ſtaates Finnland, Helſingfors, wird von den Kommun ſten 
ſotlle den kleinen antiſemitiſchen Nationen vorangehen in für einen Generalſtreik agitiert. Dieſer Streik ſoll morgen 
der Kritik und Reviſion der Judenfrage. Gerade das deutſche durchgeführt werden und ſoll der Unterſtützung der kom⸗ 
Volk, das mit Recht jo ſtolz auf feine Sachlichkeit iſt, ſollte muniſtiſchen Gefangenen dienen, die ſich im Hungerſtreik be⸗ 
nicht widerſtandslos einem Vorurteil folgen, das ſich auf 
Neid, religiöſen Fanatismus und Halbbildung ſtützt. \ 

Die Revifion der Judenfrage iſt darum nicht Sache der 
Juden, ſondern der beſten Deutſchen. Wenn e 
den Antiſemitismus ebenſo überwindet, wie dies Frankreich! 
vor einem Menſchenalter in der Dreyfuß⸗Kriſe tat, iſt der 
Antiſemitismus in der Welt erledigt: denn ſowohl die Ver⸗ 
einigten Staaten als auch die Oſteuropäer werden ſich hier 


der deutſchen Autorität beugen. Dieſe Reviſion iſt eine Ge⸗ Düſſeldorf, 15. November. Im Laufe der von der Poli⸗ 


0 


finden. Die kommuniſtiſche Zeitung in Helſingfors wurde 
beſchlagnahmt. In unterrichteten Kreiſen der finniſchen 
Hauptſtadt glaubt man, daß die Arbeitseinſtellungen keinen 
großen Umfang annehmen werden. 


N 


mißten Dienſtmädchens Maria Hahn gefunden worden. Der 


wiſſenspflicht Deutſchlands, die Befreiung aus einer ſchweren 
Schuld und einem ſchweren Irrtum. 5 
Wer darum den Antiſemitismus bekämpft, hilft nicht 


zei zur Aufklärung der Frauenmordangelegenheit ungeord- Auffindungsort entſpricht ungefähr der Stelle, die der an- 
neten Nachgrabungen in der Nähe des Gutes Poppendell ber gebliche Täter in ſeinem an die Polizei und die Preſſe gerich⸗ 
Gerresheim iſt heute die Leiche des jeit längerer Zeit ver⸗ teten Schreiben angegeben hatte. 


nur dem Judentum, ſondern auch dem Deutſchtum. Die un⸗ 


bens und überzeugt von der Wahrheit der antiſemitiſchen 


geheure Mehrzahl der deutſchen Antiſemiten iſt guten Glau „%%% „%%% „„ „„ „%%% „ „„ % %%% %%% 


Theſen, die ſie geleſen oder gehört hat, Die ungeheure Mehr⸗ : 
zahl der Antiſemiten kennt die Juden nur ſehr oberflächlich +... 
und malt ſich ein Bild von ihnen, das mit der Wirklichkeit 
ebenſowenig übereinſtimmt wie das Bild, das ſich die Deut⸗ 
ſchenhaſſer von den Deutſchen malen. 

Wer Gerechtigkeit fordert, ſollte damit beginnen, ſie zu 
üben. Deutſchland fordert von der Welt Gerechtigkeit und Wilnger Gebiete ſpurlos verſchwunden. Am Mittwoch wurde 
moraliſche Gleichberechtigung: es ſollte damit beginnen, fie jeine Leiche im Walde beim Dorſe Borojce gefunden. Er iſt 
den Juden gegenüber zu üben und der Welt zu zeigen, wie ermordet worden. Der Täter iſt bisher unbekannt. Die Be⸗ 
ein großes Volk die Kraft findet, falſche Vorurteile zu über⸗ hörden haben Erhebungen eingeleitet. 

winden und von ſich zu werfen. 


Der Tag 


| . 2 Der Bau einer weichſelbrückebei 
Audienzen beim Staatspräfidenten. Demblin. 

90 Warſchau, 15. November. Geſtern um 11 Uhr vormit⸗ Der Wiederaufbau der Eiſenbahnbrücke auf der Weichſel 
tags hat der Staatspräſident den Präſes der Generalpro- bei Demblin ſchreitet raſch vorwärts. Der Wiederaufbau wird 


kuratur Dr. Bukowiecki empfangen und mit ihm eine | ohne Unterbrechung des Verkehres auf dieſer wichtigen Strek⸗ 
längere Konferenz abgehalten. um 1 Uhr wurden durch den | fe durchgeführt, was ein Beweis der Tüchtigkeit unſerer In | 


Staatspräſidenten die Mitglieder des Organ ſationskomi⸗ genieure und Eiſenbahnarbeiter iſt. Am 26. September hat 
tees des zweiten allgemeinen polniſchen Kongreſſes katholi⸗ die Verſchiebung eines der fünf Pfeiler dieſer Brücke ftatt- 
ſcher Vereine der Univerſitätsjugend empfangen. Dieſe ha- gefunden. Der alte, noch aus ruſſiſchen Zeiten ſtammende 
ben den Staatspräſidenten zur Eröffnung des Kongreſſes, Pfeiler der Brücke mit zwei Geleiſen von der Seite Demblin 
die am 17. ds. ſtattfinden ſoll, eingeladen. wurde auf ein Gerüſt verſchoben, daß neben der Brücke auf⸗ 
N ) Er worden iſt und für dasſelbe wurde ein neuer Pfeiler, 

N 5 1 | der\an der anderen Seite der Brücke gebaut worden iſt, ein⸗ 
Auszeichnung lettiſcher Miniſter. geſchoben. Am Mittwoch den 6. wurden zwei weitere Pfeiler 

Aus Riga wird uns mitgeteilt, daß der Geſandte Po- die ſer Brücke verſchoben, dieſes Mal von Radom aus. Auf 
lens in Lettland Areiszewski dem Miniſterpräſiden⸗ dazu vorbereiteten Gerüſten wurden zwei proviſoriſche Pfei- 
ten Celmins, dem Außenm niſter Walodis und dem ler von einer Spannweite von 88 Metern eingeſchoben und 


General Kalmin die Inſignien des ihnen verliehenen Or- an ihre Stelle zwei neue Pfeiler in einem Gewicht von je 


80⁰ 000 Kilogramm eingeſchoben. 


dens Polonia Reſtituta überreicht hat. 


5 ER | 
SokolnikoffsomjetbotfchafterinLondon Der Streit zwiſchen polniſchen und 


London, 15. November. „Daily Expreß“ meldet, daß jüdifchen Studenten in Rrakau. 

der frühere Finanzkommiſſär der Sowjetregierung, So⸗ Warſchau, 15. November. Wie aus Krakau gemeldet 
kolnikoff, der britiſchen Regierung für den Poſten des wird, dauern dort die Streitigkeiten zwiſchen den polniſchen 
neuen Sowjetbotſchafters vorgeſchlagen und von hr gebil. und jüdiſchen Studenten an. Geſtern früh waren die Ein⸗ 
ligt worden ſei. In einem Leitartſtel drückt „Daily Expreß“ gänge der Univerſität von polniſchen nationaliſtiſchen Stu. 
feine Genugtuung über die Zurückziehung des Vorſchlages denten beſetzt, die den jüdiſchen Studierenden den Eintritt 
aus, mit dieſem Poſten Kamineff zu betrauen, der in Lon⸗ 
don perjona non grata ſei. | 

5 g Italien gegen ein Mittelmeer-Locarno. 


Rom, 15. November. Der Vorſchlag eines Mittelmeer⸗ 


Drei große Probleme des Dölkerbundes te wird von der italieniſchen Preſſe allgemein 


London, 15. November. Ueber die Aufgaben des Völ⸗ abgelehnt. Die der Regierung naheſtehenden Blätter erklä⸗ 
kerbundes ſprach geſtern der frühere ſüdafrikaniſche Minis ren, daß weder Frankreich noch Italien beabſichtigen, ſich 
ſterpräſident General Smuts auf einer Veranſtaltung der unter engliſche Vormundſchaft zu ſtellen. Italien ſei auch 
ongliſchen Völkerbundsliga in London. General Smuts er- nicht gewillt, Frankreich eine unbeſtrittene Vormachtſtellung 


klärte, der Völkerbund ſei vor drei große Problemen geſtellt, in einem Meere zu garantieren, daß auch das Meer Ita⸗ 


nämlich die Abrüſtungsfrage, die Frage des nationalen liens ſei. Weiter erklären die Blätter, es ſeien Verhand⸗ 
Rechtes und ſchließlich die Frage, was mit einem Friedens lungen im Gange nicht nur über die Flottenabrüſtung im 
ſtörer geſchehen ſolle. Mttelmeer, ſondern über verſchiedene andere Angelegen⸗ 


Es ſei klar, daß die Frage der einem Angreifer gegenüber heiten. Man werde aber nicht England zum Schiedsrichter 


anzuwendenden Politik nicht innerhalb des Völkerbundes und zum Schutzherren machen über Italien und Frank⸗ 
allen geregelt werden könne. Dieſe Frage erfordere ein reich. . g 
Uebereinkommen zwiſchen den Völkerbundsmitgliedern und n 

den Vereinigten Staaten von Amerika. Es würden bedeu- veruntreuungen bei der deutſchen 
tende Aenderungen im Völkerrecht erforderlich ſein, um die Rei chsmarine 

Lage einer den Kregsächtungspakt erzielenden Macht 11. wii 

haltbar zu geſtalten. Hinſichtlich des Vorſchlages des ameri-| Kiel, 15. November. Von Mitgliedern der Beſatzung 
kaniſchen Präſidenten Hoover, die Nahrungsmittelzufuhr eines der Reichsmarineverwaltung gehörenden Motorſchif⸗ 
im Kriege nicht zu unterbrechen, erklärte General Smuts, fes ſind Utenſilien und Materialien veruntreut und an 
es ſei fraglich, ob Methoden zu einer humaneren Geſtal- Flensburger Produktenhändler zu Schleuderpreiſen verkauft 
tung des Krieges Erfolg haben könnten. Der Krieg könne worden. De Kriminalpolizei hat nach Aufdeckung der Be- 
nun einmal nicht human geſtaltet werden. General Smuts | trügereien den Fahrer und einen Mann von der Beſatzung 
ſchloß, dio Axt ſei an die Wurzel des Baumes gelegt, nun] des Schiffes, ſämtliche aus Kiel, feſtgenommen. Das Motor⸗ 


in Polen. 


| Die Leiche eines Hegers im Walde. verwehrten. Die polniſchen Studenten beharren bei ihrer 
Am Samstag iſt der Heger der Domäne Tokwinopol im 


Forderung auf Einführung des numerus clauſus und auf 
Lieferung eines dem Prozentſatz der jüdiſchen Studenten 
entſprechenden Anteiles jüdiſcher Leichen zu Sezjerungszwek⸗ 
ken. Bisher waren der Sezierungsanſtalt der mediztmiſchen 


Fakultät, an der zahlveiche Juden ſtudieren, nur chriſtliche 


Leichen zur Verfügung geſtellt worden. Dies iſt auch die Ur⸗ 


ſache der bereits ſeit längerer Zeit zwiſchen chreſtlichen und 
jüdiſchen Hörern beſtehenden Spannung. 


Der Unterrichtsminiſter hat die Schließung der Univer⸗ 
ſität für ein halbes Jahr angekündigt, fofern die Ausſchrei⸗ 
tungen noch andauern ſollten. 


Aufdeckung neuer Betrügereien in 
| Gdingen. 

Warſchau, 15. November. We aus Gdingen berichtet 
wird, wurden dort der frühere Bürgermeiſter Auguſt 
Krauſe und der Magiſtratsbeamte Frankowski, der 
Krauſe bei deſſen umfangreichen Geſchäften Hilfe geleiſtet 
hat, verhaftet. Krauſe, der vor einem Jahr zurückgetreten 
iſt, hat zahlreiche Veruntreuungen begangen. Gleichze tig 
ſind in Gdingen noch andere Perſonen verhaftet worden, 
die ſich bei Zenentlieferungen umfangreiche Betrügereien 
haben zu Schulden kommen laſſen. 


„„Juternationale Eiſenb x 
HATTE EINER e bn Renlerenz 


f Am Donerstag und Freitag hat in Krakau die Konfe⸗ 
renz der Delegierten der deutſchen, tſchechoſlowakiſchen, 
öſterreichiſchen und polniſchen Staatsbahnen ſtattgefunden, 
zwecks Ueberprüfung der Aenderungen, die im polniſch⸗ 
deutſchen Verbandstarif durch die Erhöhung und Neuredi- 
gierung des internen polniſchen Frachtentarifes entſtanden 
find. Für Polen haben an den Verhandlungen der Vorſtand 
der Tarifabteilung des Verkehrsminiſterjums Or. 8. Ta⸗ 
„ und Minifterialrat Bartkie wie z teilgenom⸗ 
men. 


f . · m ²˙ !.. U ů . 


der Fememord in Oberſchleſien. 


8 Die Ausſagen Lampels. 

Breslau, 15. November. Die Juſtizpreſſeſtelle teilt zur 
Richtigſtellung der im Auswärtigen Amte gegebenen Darftel- 
lung des Sachverhaltes bei den Vernehmungen der Ange⸗ 
ſchuldigten vor dem Unterſuchungsrichter im Falle Lampels 
mit: ö 

Lampel hat die Tat als eine Notwehrhandlung nicht 
unterſtützt, im Gegenteil iſt er dabei ſtehen geblieben, die Tat 
auf Befehl ausgeführt zu haben. Die Namen von Vorgeſetz⸗ 
ten, die für dieſen Befehl in Frage kommen, hat er jedoch 
nicht genannt. * 
Auch die übrigen Angeſchuldigten haben bei ihren Ver⸗ 
nehmungen dieſe Darſtellung der Tat nicht oder doch nicht 
ausdrücklich als Notwehrhandlung gegeben. Lediglich in ei⸗ 
ner ſchriftlichen Erklärung des Angeſchuldigten von Bollwitz 
ſind Andeutungen in dieſer Hinſicht vorhanden. Von Boll⸗ 
witz ſtellt es überhaupt jo hin, als ob er der eigentliche Täter 
ſei und die anderen nur in ganz geringfügiger Weiſe an der 
Tat beteiligt waren. 
| Englands Armee. 
London, 15. November. Ueber die Stärke der engli- 


müſſe man den Baum abhacken. In dem Friedenspakt habe 
die Menſchheit dem Kriege endgültig und einſtimmig den 
Krieg erklärt und von dieſem Standpunkt dürfe man nie⸗ 
mals abweichen. 


Die Befeſtigung! der franzöſiſchen 
b Nordoftgrenze, m. 
Paris, 15. November. Die Abgeordneten Fabry, De⸗ 
fire, Ferry und Ricolfi haben im Auftrage des Heeresaus⸗ 
ſchuſſes der Kammer an Ort und Stelle eine Unterſuchung 
über die Grenzſchutzarbeiten an der Nordoſtgrenze vorge⸗ 
nommen. Sie haben dem Ausſchuß einen ausführlichen Be⸗ 
richt vorgelegt, deſſen Schlußforderungen, wie „Matin“ be⸗ 
richtet, deu Regierung zur Kenntnis gebracht werden ſol⸗ 
len. 5 35458 
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ſchiff war dazu beſtimmt, von Zeit zu Zeit Materialien und ſchen Armee fand geftern eine Ausſprache in der erſten 
Betriebsſtoffe von Kel nach Flensburg ⸗Mürwick zu beför⸗ engliſchen Kammer ſtatt. Ein konſervativer Abgeordneter er⸗ 
dern. Auch die Produktenhändler, die das Diebsgut ankauf klärte, daß de Stärke der engliſchen Armee jetzt unter dem 
ten, wurden ſeſtgenommen. Die Verfehlungen gehen bis Stand des Jahres 1895 liege. Der Stand des Kriegsmini⸗ 
zum vorigen Jahre zurück. ſterium ſei dagegen ungebührlich angewachſen. 

55 Ein Vertreter des Kriegsminiſteriums erklärte, daß der 
Die Weltkraftkonferenz. Mannnſchaftsbeſtand verhindert worden ſei, da die Mecha⸗ 
Etwa 400 Amerikaner werden im nächſten Jahr zur niſierung der Armee große Fortſchritte gemacht habe. Die 
Weltkraftkonferenz nach Berlin kommen. Der amerikaniſche mechaniſierten Transportmittel, die Flugzeuge und Luftab⸗ 
Präſidemt Hoover ‘ft gebeten worden, den Ehrenvorſitz der wehreinrichtungen ſowie techniſchen Einrichtungen für das 
amerikaniſchen Delegation zu übernehmen. Obgleich man es S'gnalwefen hätten die militäriſche Ausrüſtung vollkommen 
für ausgeſchloſſen hält, daß der Präſident Hoover der Welt⸗ verändert. a 
kraftkonferenz perſönlich beiwohnen werde, glaubt man in Ein konſervativer Abgeordneter erklärte, England ſei 
der amerikaniſchen Bundeshauptſtadt, daß Präfident Hoo- in der Abrüſtung jo weit gegangen, wie nur irgend möglich 
ver den Ehrenvorſitz der amerikaniſchen Delegation anneh⸗ und könne nur auf Grund eines internationalen Abkom⸗ 
men werde. 5 mens noch weiter gehen. 


„Neues Schleſiſ ches Tagblatt“ 


Wie man ſchon kürzlich, bei der Verteilung der Nobel⸗ 
preiſe an zwe Vitaminforſcher, erkennen konnte, werden 
auch diesmal die Preiſe für Phyſit und Chemie an Forſcher 
nahe zuſammenhängender, im Vordergrund des Intereſſes 
ſtehender Wiſſensgebiete verteilt, in der Phyſik an ſolche, 
die ſich mit Fopſchungen befaßten, die der Aufklärung des 
Feinbaus der Materie dienen, inn der Chemie an Spezial⸗ 
gelehrte der Fermentforſchung. 

Die Unterſuchungen über die letzten Beſtandteile der 
Materie ſind augenblecklich das Hauptgebiet der Phyſik. Die 
Vorgänge in hochevakuierten Röhren, die Erſcheinungen der 
Radiumſtrahlen, das ganze Gebiet der Elektronenlehre ge- 
hören hierher. Der mit dem Phyſitpreis für 1928 ausge⸗ 
zeichnete Owen Will ams Richardſon, der 1879 geboren, in 
Cambridge und London erzogen, ſeit 1906 Profeſſor an der 
Univerſität Princeton, dann in London war, zeichnete ſich 
beſonders durch Forſchungen über Kathodenſtrahlen und im 
Zuſammenhang damit über Elektronen aus. Der Preis⸗ 
träger für 1920 entſtammt einem alten Herzogsgeſchlecht, das 
Frankreich ſchon viele hervorragende Staatsmänner ge: 
ſchenkt hat, der Familie de Broglie. Er war es, der werichie- 
dene Widerſprüche die ſich im phyſikaliſchen Weltbild der 
leczten Jahre ergaben, auftlären und jo die Phyſik auf eine 
ganz neue Grundlage ſtellen konnte. Bisher hatte man zwe 
große Gruppen der Erſcheinungen unterſchieden, die der 
Kraft, gegebem durch alle Strahlungserſcheinungen, wie 
Licht, Elektrizität, Magnetismus, und des Stoffes, zu dem 
auch gewiſſe Strahlungen gehören, die aus winzigen Kör⸗ 
perchen, Korpuskeln zu beſtehen ſcheinen, Alpha⸗ und Beta⸗ 
ſtrahlen des Radiums und Kanalſtrahlen, die eigentlich nicht 
die Bezeichnnung Strahlen verdienen. Das beſondere Kenn⸗ 
zeichen der letzteren war, daß fie ſich durch magnet iſche oder 
elektriſche Kraft ablenken ließen, alſo eine gewiſſe ſtoffliche 
Schwere beſaßen, was bei den Strahlen der erſteren Gat⸗ 
tung nicht der Fall war. Einen heftigen Stoß bekam dieſe 
Erkenntnis, als Enſtein zeigte, daß auch das Licht gewiſſer⸗ 
maßen ſtoffliche Grundlage beſitze, da es von großen Maſſen 
durch die Schwerkraft angezogen werde. Es konnte dies 
durch die Beobachtung der Anziehung des Lichtes, ferner Ge⸗ 
ſtirne, durch die Sonne bei Sonnenfinſterniſſen bewieſen wer: | 
den, Noch eine andere Unſtimmigkeit zeigte ſich in der 
ſog. Bohrſchen Theorie. Bohr hatte die Hypotheſe aufgeſtellt, 
daß alle Atome aus feinſten poſit'v geladenen Kernen, den 
Protonen und ringsum ſie in geſchloſſenen Bahnen nach 


Nobelpreis racer. hals Erſter zeigen, daß dieſe Körper durch kräftige Einwir⸗ 


Wellenlängen iſt. kungen, z. B. Zerreiben von Hefezellen mit Sand, abgetrennt 
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ziſt das der Fermente oder Enzyme, die in der Biologie und 


Induſtrie gine große Rolle ſpielen. Sie haben den Charakter 
von Katalyſatoren, von Subſtanzen, die den Ablauf chemi⸗ 
ſcher Vorgänge ſehr beſchleunigen, ohne dadurch ſelbſt ver⸗ 
ändert zu werden. Sie kommen nur an die lebende Zelle im 


‚Tier: und Pflanzenreich gebunden vor, doch konnte Buchner 


einer Saite ein ganzes Vielfaches der 
Aehnlich muß man ſich hier vorſtellen, daß in einer in ſich 
geſchloſſenen Bahn rings um den Kern ein Wellenzug von 
genau beſt mmter Länge der Wellen und Schwingungszahl 
ſich nur dann ausbilden konnte, wenn am Ende die Welle 
genau dieſelbe Phaſe hat, wie am Anfang, in den ſie zurück 


werden können. Ihre chemiſche Natur iſt faſt unbekannt, ſie 
find gegen chemiſche und phyſikal'ſche Einflüſſe ſehr empfind⸗ 
lich. Ihre Wirkung beſteht im Abbau hochzuſammengeſetzter 


lorganiſcher Subſtanzen, gelegentlich auch im Aufbau. Das 
(ganze organiſche Leben it an ihre Tätigkeit gebunden. Im 


läuft, alſo genau dieſelbe Stelle von Berg oder Tal, das alſo Iteriihen Körper fand man zahlloſe dieſer Fermente; zu 


hier ein ganz beſtimmter zwangsläufiger zahlenmäßiger Zu⸗ 
ſammonhang herrſchen muß. Man könnte grobſinnlich eine 
ſolcho Welle mit einer ſich in vielen Windungen bäumenden, 
ſich in den Schwanz beißenden Schlange vergleichen. Dieſe 
Theorie wurde von Schrödinger weiter verfeinert, der an⸗ 
nahm, daß die ſcheinbaren atomiſtiſchen Teilchen in Strahlen 
der zweiten Gattung eigentlich Wellempalete ſind, deren Ent⸗ 
ſtehung nach dieſen neuen Anſchauungen erklärt werden 
kann. Dieſe Theorien erhielten durch Verſucha von Daviſſon 
und Germer eine ſtarke Stütze. Heute ſtellt man ſich vor, daß 
alle Materien nur aus einer Wellenbewegung und der von 
ihr ausſtrahlenden Kraftäußerung beſteht, daß ſomit Kraft 
und Stoff eine Einheit ſind. 

Die Chemiepreisträger ſind der Stockholmer Profeſſor 
Euler und der Londoner Arthur Harden. Ihr Arbeitsgebiet 


ihnen gehören alle Fermente der Verdauung, wie Pepſin 
und Trypſin und die in den Hormonen vorhandenen, jolde, 
die die Beſtandteile der Nahrung in ihre feinſten Bauſteine 
zerteilen, dann Fermente des Blutes, die als Sauerſtoff— 
überträger wirken. In der Induſtrie ſind Fermente wichtig 
auf dem Gebiet der Mälzerei und alkoholiſchen Gärung, der 
Herſtellung von Milch- und Eſſigſäure, des Aeſcherns von 
Häuten in der Gerberei, der Käſeherſtellung durch Lab, des 
Entſchlichtens von Baſtfaſern und aller Vorgänge, die mit 
Fäulnis zuſammenhängen. Namentlich Euler hat mit ſeinen 
Schülern ſehr viele Gebiete dieſer Art befruchtet, die man 
kaum im Einzelnen aufzählen kann. Hardens Arbeitsgebiet 
war beſonders das der Fermente, die Zuckerarten ſpalten. 
Dr. Ernſt Michael. 


Der Tod am 
Bahnlibergang. 


Eine wichtige Aufgabe der Verkehrstechnik. — Bahnübergänge ohne Schranken. — Schweden als Vorbild. — Automa- 
tiſche Lichtſignale. b 


Eine der wichtigſten Aufgaben des modernen Verkehrs ld alle ſchienengleichen Uebergänge geſichert fein. Als Si⸗ 


iſt, beſonders ſeit dem Vordringen des Automobils, die Si⸗ 
cherung der Bahnübergänge. Immer wieder ſind unzurei⸗ 
chend geſchütztg Gle'sübergänge der Schauplatz ſchwerer 
und opferreicher Unfälle, und es iſt daher begreiflich, daß 
ſich auch die Reichsbahm angelegentlichſt mit dem Studium 
dieſes Problems befaßt. Unter dieſem Geſichtspunkt mag es 
won Bedeutung ſe'in zu erfahren, wie andere Staaten dieſer 
Schwierigkeiten Herr werden. In dem neueſten Hefte der 


Art der Planeten kreiſenden negativ geladenen Teilchen, „Vertehrstechnik“ berichtet Hermann Roſſner über die Si⸗ 
den Elektronen, beſtehen, und daß die im Spektroskop er⸗ cherung der Wegübergänge in Schweden, wo ein der deut⸗ 
tennbaren Lichtwellen beſtimmter Schwingungszahl bei ſchen Eiſenbahn⸗Bau- und Betriebsordnung entſchrechendes 
ener plötzlichen Aenderung in der Bahn der Elektronen [Geſetz die einſchlägigen Fragen regelt. Hier Mt zunächſt die 
entſtehen. Nun erhoben ober die Phyſiker die Frage: Warum Beſtimmung über Aufſtellung und Ausführung der Warn⸗ 
ſollten die Elektronen nur inn ganz beſtimmten Bahnen kreuze beachtenswert. Das ſchwediſche Zeichen iſt einfacher 
kreiſen können und nicht in ganz beliebigen wie die Plane⸗ als das deutſche, vor allem auch in der Herſtellung billiger, 
ten? Trotz deſen Zweifeln konnte die Theorie zahlreiche Er- denn es wird nur gebildet aus dem Zeichen für eingleiſige 
ſcheinungen auch zahlenmäßig aufs genaueſta erklären, ee Bahnübergänge und dem darunter umgekehrt 


cherungen dienen: Schranken (Schiebetore und Schlagbäume) 
Lichtſignale und Glocken. Schranken ſind in der Regel nur 
in der Nähe der Bahnhöfe, d. h. auf Strecken mit „Rangier⸗ 
bewegungen“ einzurichten. Dieſe Beſt mmung iſt inſofern 
wichtig, als ſie zeigt, daß man in Schweden Schranken nicht 
mehr als Hauptſicherungsmittel bei der Automob'liſierung 
des Verkehrs anerkennt. Glocken ſind nur bei Wegübergän⸗ 
gen mit geringem Verkehr, beſonders nur bei ganz aus⸗ 
nahmsweiſe vorkommendem Kraftwagenverkehr geſtattet. Das 
ſchwediſche Geſetz legt auch Ausmahmen feſt, in denen außer 
den Warnkreuzen keinerlei Sicherungen nötig ſind. Während 
in Deutſchland ſolche Ausnahmen nur auf Nebenbahnen 
möglich ſind, ſind ſie in Schweden grundſätzlich auch auf 
Schnellzugſtrecken zuläſſig. Entſcheidend iſt hier lediglich die 
Ueberſichtigkeit der Strecke. Der Begriff „Ueberſichtlich“ iſt in 
Schweden durch eine vechneriſche Formel genau beſtimmt. 
Bei der in Schweden für Schnellzugsſtrecken erlaubten 


daß ſie immer mehr Anhänger gewann. Dieſe Widerſprüche angebrachten Zeichen für Uebergänge mit Schranken. Es gibt] Höchſtgeſchwindigkeit (90 km in der Stunde) muß beiſpiels⸗ 


konnte De Broglie beſeitigen, indem er in genialer Weiſe alſo aigentlich nur zwei Modelle, während das dritte durch 
die Wellentheorie der von Bohr zuordnete. Er ſtellte nämlich Zuſammenſetzung der beiden anderen geb.ldet wird. Die 
die Hypotheſe auf, daß die) Bahnen der Elektronen nicht ein⸗ Farbe der ſchwediſchen Kreuze iſt gelb mit Schrift, wobei 
ſach kreisförmige ſeien, ſondern wellenförmige. Aus der aber vorgeſehen iſt, die Veſchriftung in ein gen Jahren weg⸗ 
Schwingungslehre iſt die Erſcheinung bekannt, daß ſich ſteh⸗ zulaſſen. In Schweden kennt man leine Einteilung in 
eurde Wellen nur dann ausbilden können, wenn die Länge | Haupt⸗ und Nebenbahnen wie in Deutſchland, ſondern 


Mathe 


mafiker, Diplomat, 
Entdecker. 


Ein Univerfalgenie des 18. Jahrhunderts. \ 


In dieſen Tagen feierte Frankreich den Tag, an dem gainvlle nach Verſailles, um den fransöſiſchen Hof zu be⸗ 
vor 200 Jahren Louis Antoine de Bougainville als Sohn ſtimmen, Truppen, Lebensmittel und Munition nach der in 
eines Notars am Pariſer Chatelet zu Paris geboren wurde, verzweifelte Lage geratenen fvanzöſiſchen Kolonie zu ſen⸗ 
der als Mathematiker, Reiſeſchriftſteller, Soldat, Diplomat den. Der Geſandte ſchilderte mit beredten Worten die Situa- 
und Seefahrer eine der anziehendſten F guren aus der Zeit kon und wies daraufhin, daß, wenn nicht unmittelbare Hil- 
vor der großen Revolution darſtellt. Nachdem er im mili⸗ ſe geleiſtet würde, man mit dam Verluſt der Kolonie rechnen 
täriſchen Dienſt keine Befriedigung gefunden, wandte er ſich müſſe. Von dem Marineminiſter wurde dieſe Hilfe angeſichts 
dem Studium der Mathematik zu, das er bei d' Alembert mit der Opfer an Geld und Menſchen, die der Feldzug in 
ſolchem Erfolg betrieb, daß er mit 25 Jahren einen grund- Deutſchland oftete, mit den Worten abgelehnt: „Wenn das 
legenden „Traite du calcul inte gral“ ſchrieb, der die Ve- Haus brennt, kümmert man ſich nicht um die Ställe.“ So 
wunderung der Akademie der Wiſſenſchaften erregte und eng aber auch der Name Bougainville mit der Geſchichte des 
ihm die Ehra der Migliedſchaft der Londoner „Royal Socie⸗ franzöſiſchen Kanada verbunden iſt, ſo verdankt er es doch 


ty“ eintrug. Als König Ludwig der Fünfzehnte eine Son- in erſter Linie feinem Rufe als Seefahrer und Entdecker, 


dergeſandtſchaft an den Londoner Hof entfandte, um in daß fein Name nicht vergeſſen iſt. Von dem Wunſche beſeelt, 


freundſchaftlicher Weiſe die Streitfragen, die zwiſchen Eng⸗ 
land und Frankreich in Kanada entſtanden waren, zu re⸗ 
geln, ſetzte es Bougainville durch, daß er der Geſandtſchaft 
als dritter Sekretär beigegeben wurde. Seinen Aufenthalt 
in England benutzte das junge Mitglied der „Royal Socie⸗ 
ty“ dazu, die ſchwierigen Grenzfragen, die zwiſchen Neu⸗ 
frankreich und Neuengland beſtanden, eingehend zu ſtudie⸗ 


Frankreich ein neue Kolonie zu erobern, rüſtete er auf eigene 
Koſten zwei Schiffe aus und pflanzte die franzöſiſche Flagge 
auf den Malouinen⸗Inſeln, den heutigen Falklandinſeln 
auf. Die kleine Kolonie nahm auch raſchen Aufſchwung, 
wurde dann aber von Spanien als Eigentum veklamiert, 
und Spanien übergeben. Später unternahm Bougainville 
von St. Malo aus 1766 eine bis zum Jahre 1769 währende 


ren, Fragen, die beſtändige Reibereien zwiſchen den beiden Reife um die Welt, die erſte, de von Franzoſen ausgeführt 


Regierungen zur Folge hatten und 1755 zum offenen 


calm ernannt, ſchiffte ſich Bougainville 1756 nach Kanada 
ein. Er nahm an allen Kriegsoperationen des engliſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Feldzuges aktiv teil und war der berufene Ratgeber 
Montealms, dem er durch ſeine Kenntniſſe der engliſchen 
Sprache große Dienſte leiſtete. Nach dem Feldzug von 1758 
entſandte Vauvreuil, der Gouverneur von Kanada, Bou⸗ 


—— 


| 
Bruch führten. Zum Flügeladjudanten des Generals Mont: | 


wurde. Durch diefe Reife, die Bougainville in einem bemer⸗ 
lenswerten Werk bejchrieb, iſt die Erdkunde mit neuen Ent⸗ 
deckungen auf den Salomons-⸗Inſeln und dem Bismarck⸗ 
Archipel bereichert worden. Im nordamerik. Kriege befeh- 
ligte er mehrere Linienſchiffe und wurde 1780 zum Feld⸗ 
marſchall in der Landarmee ernannt. Nach Ausbruch der 
Revolut 'on zog ſich Bougainville aus dem öffentlichen 
Dienſt zurück. Er ſtaib am 31. Auguſt 1811. 


meiſe der Schienenweg von jedem Punkt innerhalb 25 m 
vom Bahni'zeraang auf 540 in über ehbar ſein. Da die ge⸗ 
forderte Sichtbarkeit des Zuges auch nachts beſtehen muß, 
find die ſchwediſchen Vahnverwolkungen gezwunge ;, an den 
Lokomot'ven helleuchtende Scheinwerfer zu verwenden. Bei 
Nebel ſind die Lokomotivführer verpflichtet, an den ungeſi⸗ 
cherten Ueberwegen Pfeifenſignale abzugeben. Dieſe Art der 
Sicherung erſcheint zuarſt mangelhaft; die Praxis hat jedoch 
ergeben, daß in den letzten Jahren Zuſammenſtöße mit 
Kraftfahrzeugen bei Nebel außerordentlich ſelten waren, 
weil in dieſem Fall der Kraftfahrzeugführer ohnedies ganz 
langſam fahren muß. Nach der Unfallſtatiſtit von 1928 iſt 
kein einziger Unfall vorgekommen. 

Bezeichnend für Schweden ſt der zunehmende Abbau 
der Schranken und Erſatz durch automatiſche Lichtſignale. 
Als Warnungsſignale dienen Blinklampen, bei ſtarkem Fuß⸗ 
gängerverkehr in Verbindung mit einer Glocke. Das Warn⸗ 
ſignal gibt während der Zugpauſen ein weißes Blinklicht mit 
etwa 40 Blinkzeichen in der Minute. Bei Annäherung des 
Zuges wird an Stelle der weißen Blende eine ſolche aus ro⸗ 
tem Glas vor die Linie geſchoben und gleichzeitig die Zahl 
der Blinkzeichen auf 80 in der Minute erhöht. Die ganze 
Anordnung der Signale ergibt eine ſehr große Sicherheit. 
Für den Straßenverkehr gelt nur das weiße Blinkzeichen als 
freie Fahrt. Verlöſcht aus irgendeinem Grund die Lampe, 
fo weiß der Fahrer, daß eine Störung worliegt, er iſt alſo 
gewarnt u. hat die Möglichkeit vorſichtig Umſchau zu halten 
Bei Schienenbruch oder irgendeiner anderen Störung in den 
Gleisſtrecken werden die Relais abfallen, und es wird das 
rote Blinklicht einjeßen. Auch hier iſt der Verkehr gewarnt. 

Im Laufe der letzten acht Jahre iſt nicht ein einziger 
Fall vorgekommen, daß bei Annäherung des Zuges noch das 
„freie Fahrt!“ bedeutende weiße Blinklicht vorhanden war. 
Wenn man im Gegenſatz dazu die Feſtſtellung des Unter⸗ 
ſuchungsausſchuſſes für die Betreebsſicherung der Deutſchen 
Reichsbahn heranzieht, der 19,6 Prozent der Unfälle an 
Wegübergängen mit Schranken allein auf Bediensfehler zu⸗ 
rückführt, ſo zeigt ſich die Ueberlegenheit der ſelbſttätigen 
Warnſignale aufs Deutlichſte. Uebrigens iſt die automatiſche 
| Warnanlage auch in wirtſchaftlicher Hinſicht den von einem 
Wärter bedienten Schranken überlegen; ihr Betrieb erfor- 
dert noch nicht dig Hälfte der Koſten, die ein einziger Schran- 
kenwärter verurſacht. 
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Mojewodſchaft Schleſien. 


hütte führenden Landſtraße, in ein Fuhrwerk der Firma 
eee und Lonrenz“ hineingefahren, wobei der Fuhr⸗ 
mann Paul Kielkowski, wohnhaft in Königshütte, vom 
Wagen fiel und ſich am Kopfe ſchwer verletzte. Außerdem 
wurde niemand verletzt. Der verletzte Kielkowski wurde in 
das ſtädtiſche Spital in Königshütte übergeführt. Wer an 
dem Unfalle die Schuld trägt, konnte bisher nicht feſtge⸗ 
ſtellt werden. 

Diebſtahl. Adolf Waſſerteil, Kaufmann in Kattowitz, 
3. Maiſtraße 10, hat dem Komm ſſariate in Kattowitz gemel⸗ 
| det, daß ihm am 13. ds. aus dem Magazine 80 Meter Seide 
im Werte von 2400 Zloty geſtohlen worden ſind. Er ver⸗ 
dächtigt des Diebſtahles einen ſeiner Angeſtellten, denn 
Fremde hatten keinen Zutritt zum Magazine. Die Unterſu⸗ 
chung iſt eingeleitet worden. 

Falſche Fünfzlotymünzen. Dev Kaufmann Felix Wie⸗ 
czorek, Kattowitz, Mickiewiezgaſſe Nr. 13, hat dem Pol'⸗ 
zeikommiſſariat gemeldet, daß eine ihm unbekannte Perſon 
mit einer falſchen Fünfzlotymünze bezahlt habe. Das fal⸗ 
ſche Geldſtück wunde beſchlagnahmt u. die Erhebungen wur⸗ 
den eingeleitet. 

Leichenfund. Am Samstag v. W. wurde einen halben 
Kilometer vom Dorfe Oſtra-Gorka, Gemeinde Oleszno, Be: 
zirk Boſzezow, entfernt, im Walde die bereits faſt ganz ver⸗ 
weite Leiche eines Mannes gefunden. Bei der Leiche wurde 
tein Dokument gefunden, auf Grund deſſen man die Iden- 


| 
Gewinnliſte der 20. Staatlichen 
polniſchen ſtlaſſenlotterie. 
1. Ziehungstag. 
(Ohne Gewähr.) 

80 000 Zloty: 1747. 

10 000 Zloty: 102 743. 

5000 Zloty: 144683. 

2000 Zloty: 72 582. 

1000 Zloty: 3009, 70566, 95332, 167556. 

500 Zloty: 74281, 96678, 138442, 149600. 

300 Zloty: 23723 54661 79586 81579 98042 
120631 121862 123274 137367 142500 166120 
169728 143723 145218 145473 147243 
148146 150303 150811 153006 153939 
154650 155038 157388 158624 158956 
159481 160683 161388 161470 162330 
164858 166725 167609 168273 168566 
169340 172215 173432 174034 174525 
175299 176747 177189 177571 177802 
181221 183022 184731 186281 186484 
188521 188882 189630 193851 195450 
196375 198033 198927 199619 199695 
203086 204038 204921 205499 205599 
208587. ö 


100412 
167750 
147980 
154311 
159246 
162430 
168705 
174853 
180141 
186573 
196088 
199805 
208189 


170381 
176527 
181579 
188716 
197442 
203435 
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Lebensmüden ſoll die Urſache des Selbſtmordes darin lie⸗ 
gen, daß ſie hr Verlobter im Stich ließ. 

Ein ungetreuer Inkaſſant. Der Inkaſſant C. R. des 
Inſtallationsbüros Ignatz Pryſzke hat einen einkaſſierten 
Betrag von 1080 Zloty veruntreut. Gegen den ungetreuen 
Inkaſſanten wurde die Anzeige erſtattet. 

Konfiskation von Ware. Die Kriminalpolizei in Kö⸗ 
nigshütte hat am 9. ds. auf dem Markte in Königshütte 
der Händlerin Annaſtaſia Wolpyn, wohnhaft in Lagiew- 
niki, Wiedurnygaſſe Nr. 3, 41 Magiwürfel, die dieſelbe aus 
Deutſchland nach Polen geſchmuggelt hat, konfisziert. Die 
beanſtändete Ware wurde mit einer Anzeige an das Zoll⸗ 
amt in Chorzow übermittelt. 

Exekutionsvereitlung. Der Kaufmann Markus Nicht⸗ 
berger, wonhaft in Neuhaiduken, 3. Maiſtraße 30, und 
Karl Fröhlich, wohnhaft in Königshütte, Fre heitsſtraße 40, 
wurden dem Gerichte wegen Beſchädigung des Amtsſigels, 
daß der Gerichtsexekutor N. Auguſtyn in Königshütte auf 
der gepfändeten Ware in ihrem Geſchäfte angelegt hatte an⸗ 
gezeigt. 


Cublinitz. 

Illegale Grenzüberſchreitung. In Kocheice, Bezirk Lubli- 
nitz, wurde am 12. ds. wegen illegalen Ueberſchreitens der 
Grenze aus Deutſchland nach Polen Thomas Szweda mit 
feiner Tochter Anna, wohnhaft in Welnowiec, Bezirk Kat⸗ 
towitz, angehalten und dem Burggerichte in Lublinitz über⸗ 
ſtellt. 

Schlägerei. Am Montag iſt während der Unterhaltung 
im Lokal Wachowſki in Ligota Woznicka, Bezirk Lublinitz, 
eine Schlägerei zwiſchen den Teilnehmern an der Unterhal⸗ 


F AR tität hätte feſtſtellen können. Nach dem Gutachten der ge- tung entſtanden, bei welcher zum Schaden des Wirtes einige 
Der Anteil der „Skarboferm“ am $ond richts⸗mediziniſchen Kommiſſion wurde feftgeftellt, daß der] Viergläſer und die Scheiben in den Fenſtern zerſchlagen 
der freien Bergkure. Tod beiläufig bereits vor einem Jahro erfolgt fein müſſe.! worden ſind. Die herbeigerufene Polizei hat die Streitenden 
In der letzten Zeit wurde zwiſchen dem Oberbergamt ] Infolge faſt vollſtändiger Verweſung des Leichnames, konn-] verjagt. . b f e 
und der Verwaltung der „Skarboferm“ eine Vereinbarung |te die Todesurſache nicht feſtgeſtellt werden. Bei der Leiche Ausſchreitung. Am Dienstag iſt zwiſchen den beim 
abgeſchloſſen, welche die Beiträge für den Fond der freien; wurde eine Jokeykappe aus geſtreiften grauem Stoffe ge.] Baue des Gymnaſiums in Lublinitz beſchäftigten Arbeitern 
Bergkuxe regelt. Die Beiträge für die Skarboferm betragen [funden. Eine nähere Beſchreibung fehlt. Nachrichten, die Dziurawikt Johann und Alanowſki Joſef ein Streit 
jährlich 25.000 Franken in Gold und find in zwei Raten, zu den Feſtſtellungen der Identität der Leiche führen könn⸗entſtanden, der mit einer Schlägerei endete. Während der 
am 1. April und 1. Jul! zahlbar. Der Ausgleich der rüd-|ten, wollen an das nächſte Kommiſſariat eingeſandt werden.] Schlägerei zerſchlug Ulanowſti eine Flaſche mit denaturier⸗ 
ſtändigen Beiträge bis zum laufenden Jahr, in einer Höhe Abendmahlsfeier für die konfirmierte Jugend. Am] tem Spiritus und einer Krauſe mit 5 Liter Paraffin, das 
won 100.000 Zloty, iſt bereits durchgeführt. . Sonntag, den 17. November, vormittags 8.30 Uhr, infolge unvorſichtigen Umgehens mit dem Lichte ſich entzün⸗ 
Der Fond der freien Bergkuxe wird durch das Ober- findet die alljährliche Abendmahlsfeier für die konfirmierte] dete. Durch den Brand wurden die Wände, Fenſter und der 
bergamt adminiſtrat'v verwaltet. Der Zweck des Fondes iſt, Jugend, beſonders der drei letzten Jahrgänge ſtatt. Zu ei⸗][Fußboden des Zimmers ſtark beſchädigt und ſoll der Scha⸗ 
die Deckung für die Schulrequiſiten und kirchlichen Bedürf⸗ ner zahlre chen Beteiligung laden dieſe Jugend Kirchenprä-] den beiläufig 1000 Zloty betragen. Ulanowſki wird zur ge 
niſſe, vorwiegend für Kinder von Bergarbeitern zu finden. ſident Voß, Paſtor Schiller und Paſtor Dr. Schneider ein. | richtlichen Verantwortung gezogen werden. 
Sämtliche Grubenverwaltungen werden mit dieſem Fond Proteſt der polniſchen Evangeliſchen. Die evangeliſche 3 
belaſtet und find verpflichtet, für dieſen Zweck einvierund⸗ Kirche in Oberſchleſien hat anläßlich der Unabhängigkeits⸗ 


Rybnik. 


ſechzigſtel der Einnahmen als Anteil zu zahlen. 
Bielitz. 


fe ern feine Gottesdienſte veranſtaltet. In einem Preſſekom⸗ 
munique teilt die Kirchenleitung mit, daß ſie deshalb keine 
Feiern veranſtaltet habe, um nicht Fälle, wie in Pleß im 


vorigen Jahre eintreten zu laſſen. Gegen dieſe Maßnahme 
haben die polniſchen Evangeliſchen beim Wojewoden Pro: 
teſt eingelegt. 

Fahrraddiebſtahl. Johann Prokop, wohnhaft in Rozdzin, 
Reztangaſſe 39, meldete im Polizeikommiſſariate in Zalenze 
daß ihm am Dienstag ſein Fahrrad, daß er für kur 
ohne Aufſicht vor dem Laden Seiborowſfki in Zalenze zurück— 
gelaſſen hatte, geſtohlen worden iſt. Das Fahrrad hat die 


Rontroll-Rapport für Reſerveoffiziere 

Der Magijtrat der Stadt Bieli bringt zur Kenntnis 
aller Intereſſierten, daß der nachträgliche Kontroll⸗Rapport 
für Reſerveoffiziere und ehemalige Militärbeamte der Jahr⸗ 
gänge 1890, 1884 und 1880, ferner für Reſerveoffiziere der 
Jahrgänge 1900, 1899 und 1894, die bisher keine Waffen: ! 
übungen in der Reſerve abgeleiſtet haben, noch zu den Kon- 
trollrapporten erſchienen ſind, ſchließlich für die Offiziere] u 5 
des Landſturms und die ehemaligen Militärbeamten der Ane . 
Johrgänge 1879 und 1877, die ſich in den abgelaufenen Jah. Diebſtähle. Stefan Mucha aus Budapeſt teilte dem Bahn⸗ 
ren zu den Kontrollvapporten nicht gemeldet haben, hofkommiſſariate mit, daß er am Dienstag durch einen un: 


am 18. November d. J., um 9 Uhr vormittags Ne 0 ER . 5 
im Ergänzungsbezirks-Kommando (P. K. U.) in Bielitz, gu. en Mann im Warteſaal zweiter Klaſſe mit Bier be- 


2 1 1 25 . — 5 8 3 wirtet worden iſt, nad) deſſen Genuß er ſofort einſchlief. Als 
r ul. N ſtattfindet. Näheres iſt den er wieder aufwachte, bemerkte er das Fehlen feines Porte⸗ 

aueranſchlägen zu entne ® feuilles mit 85 Zloty Bargeld und ſeines Auslandspaſſes. — 
5 5 Am Dienstag wurde in Kattowitz Charles Kacz ka, ohne 
T..... ¾ Mia, wegen Gere es Dehfhe a 
d. M. abends 5 Uhr in obgenannter Schule ſtatt. Die be⸗ 1 ee: „%% 0 ii 
treffenden Klaſſenlehrer werden ſich um dieſe Zeit in ihren Anzüge mit ii a Re geſtohlenen 
Klaſſen befinden. Das erſte Quartal wurde am 15. d. M. Anzüge mit Rückſicht auf die territoriale Kompetenz dem 


> 7 7 g Kommiſſariate in Bendzin überſtellt. 
geſchloſſen und die Noten den Schülerinnen am 16. in der Veruntreuung. Kalmann Broda, der Leiter der Firma 


1 NERUENE „O. 8. Motor“ in Kattowitz, ielona 13, teilte dem Kom⸗ 


> miſſariate mit, daß ein gewiſſer Ludwig Gole zum Schaden 
Biala. der Firma ein Motorrad Type „Sündop“ Nr. Sl. 53 837 


nehmen. Die 
ze Zeit leitet und ift 


Es wird vor dem eventuellen] habe 


Rafjeneinbruch in ein Gemeindeamt. 


In das Gemeindeamt in Popielow haben unbekannte 
Perſonen einen Einbruch verübt. Die feuerfeſte Kaffe wurde 
e DE Im derſelben befanden ſich eine Schreibma⸗ 
ſchine, die Gemeindeſtampiglie und 5 Zloty. De Einbrecher 
wurden jedoch verſcheucht und hüten end ch N 
Polizei hat eine energiſche Unterſuchung einge⸗ 
den Einbrechern auf der Spur. 


Beim Schmuggeln erfaßt. In den Wäldern bei Aybnit 
n Zunftionäre der ſchleſiſchen Hrenzwache 2 Schmugg⸗ 
kr u. zw. einen gewiſſen Franz Weinkopf und Franz 
Sidlo aus Schoppinitz, bei denen eine größere Menge von 
Tabakwaren, die aus Deutſchland eingeführt worden wa⸗ 


ren, feſtgenommen. Die Schmuggler erwartet eine Strafe 
von 60.000 Zloty. 


Vermißt. Der Tiſchlermeiſter Theodor Krauſe in Ryb⸗ 
nik wird ſeit dem 6. November vermißt. Die Nachfrage be. 
feinen Verwandten und Bekannten blieb reſultatlos. 

Anglücksfall. Infolge unvorſichtigen Fahrens iſt der 
Chauffeur eines Laſtenautos Johann Grychlik aus 
nit am 8. ds. auf der Landſtraße Rohrau Rudziezka in das 
Fuhrwerk eines gewiſſen Johann Garos aus Kryrom 
hineingefahren, wodurch die Pferde des Garus ſchwer ver- 
letzt wurden. Die Schuld an dem Unfall trägt der Chauffeur 
Grychlik, der auch zur gerichtlichen Verantwortung gezogen 
werden wird. 5 


Die Rommuniftenverhaftungen. 


Vom Bezirkskommando der Staatspolizei in Biala er- | 


veruntreut hat. Die Erhebungen ſind im Zuge. 


halten wir folgende Informationen über die bereits von 
uns gemeldeten Verhaftungen von Kommuniſten in Biala: 

Am 8. ds. hat das Bezirkskommando der P. P. und prik, wohnhaf 
das Kommifjariat der P. P. in Biala ſowie auch der Poli⸗ 
zeipoſten in Alzen einige Individuen, hauptſächlich aus der 
Arbeiterklaſſe ſtammend, angehalten, weil dieſelben ſich kom⸗ 
muniſtiſcher Agitation verdächtigt gemacht hatten. Dieſe 
Perſonen haben in Belitz und Biala und der Umgebung 
ſowohl auf den Straßen wie auch in induſtriellen Anſtalten Kön 
Flugzettel kommuniſtiſchen Inhaltes verbreitet. Die meiſten 
der Verhafteten wurden ſchon ſeit Auguſt 1928 inv'giliert. 
Verhaftet wurden ſie am 8. ds. wegen Kolportage von kom⸗ 
muniſtiſchen Aufrufen aus Anlaß des 12. Jahrestages des 
Beſtandes des Verbandes der Sowjetrepublik. Die bei ei⸗ 
nigen der Verhafteten durchgeführten Hausdurchſuchungen 
förderten derart belaſtendes Material zu Tage, daß vier 
von den Verhafteten dem Burggerichte in Biala überſtellt 
werden mußten. 

Da die Erhebungen noch nicht abgeſchloſſen ſind, kön⸗ 
nen weitere Einzelheiten und die Namen der Verhafteten 
noch nicht bekannt gegeben werden. 


} 
| Rönigshütte 

Betrug, 

t in Lemberg, Kloczynskagaſſe Nr. 9, teilte 
der Kriminalpolize) in Königshütte mit, daß ein gewiſſer 
Bernard Klimel aus Königshütte zu feinem Schaden einen 
Betrug in der Höhe von 1500 Zl. begangen habe. Die Er⸗ 
hebungen ſind eingeleitet worden. 

Falſche Fünfzloty⸗Münzen. Die Kriminalpolizei in 
igshütte hat in den letzten Tagen einen gewiſſen David 
Herbſt, wohnhaft in Pilzno, Bezirk Krakau, und einen 
gewiſſen Hirſch Steiner, wohnhaft in Gromniska, Bezirk 
5 angehalten, weil dieſelben ſehr verdächtig ſind, 
falſche Fünfzlotyſtücke in Umlauf gebracht zu haben. Die 
Erhebungen werden weitergeleitet. 

Einbruchsdiebſtahl. Die Krminalpolizei in Königshüt⸗ 
te hat am 12. ds. den 18-jährigen Paul Prochnik, wohn⸗ 
haft in Königshütte, Sdyezynskjgaſſe Nr. 39, wegen Ver⸗ 
dachtes eines Einbruchsdiebſtahles in die Kantine des Berg⸗ 
werkes „Barbara“ in Königshütte angehalten. 

Diebſtahl. Am 12. ds. wurde die 43-jährige Albina 
Jochem, wohnhaft in Szopienie, 3. Maiſtraße 41, wegen 


Seidendiebſtahles im Werte von 600 Zloty im Geſchäfte des 
ſtattowitz. a Kaufmannes Stanislaus Priebe, in Königshütte, Freiheits- 
Autounfälle. Am Mittwoch iſt der Chauffeur des La- ſtraße 1, verhaftet. 


ſtenautos Sl. 1446 auf der Landſtraße in Chorzow in eine 
gewiſſe Jaskolow aus Chorzow hineingefahren, wodurch 
dieſolbe einen Bruch des linken Beines davongetragen hat. 
Sie wurde in dem Laſtenauto ins Spital nach Chorzow 


Selbſtmord aus Liebesgram. Die 19 Jahre alte Alfre⸗ 
da Janeszok, wohnhaft in Königshütte, ul. Spitalna, 
ſtürzte ſich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in den Hüttenteich! 
und ertrank. Die Leiche wurde am Donnerstag geborgen. 


Schwientochlowitz. 
Neuer Fleiſchbeſchauerbezirk. Für die Gemeinde G 


5 roß 
Jakob Marel Eigentümer einer Wäſchefa-] Eichenau (Wielka Dombrowta) iſt ein neuer Fleiſchbeſchauer 


bezirt geſchaffen worden. Zum Beſchauer iſt Herr Jan Dyck 
aus Groß-Eichenau beſtimmt worden. — Für den Unter⸗ 
ſuchungsbezirt Ruda zwei neue Trichinenbeſchauer beſtellt 
worden und zwar die Herren Fle ſchbeſchauer Adolf Brehm 
aus Ruda und Ludwig Malo w aus Orzegow. 

Kartoffelkrebs. Infolge des in ſehr großem Maße auf 
den Parzellen von Franz Pozy, Jan Pieszka, Wilhelm Haje 
duk und Franz Mocer in Ruda auftretenden Kartoffelkveb⸗ 
ſes iſt die Ausfuhr von Kartoffeln aus der Gemeinde bei 
Vermeidung der Beſtrafung unterſagt. Ebenfalls infolge 
Auftretens des Kartoffelkrebſes iſt die Ausfuhr von Kartof 
feln aus der Gemeinde Lagiewniki, Kolonie Hubertus und 
Zgorzele verboten. 

Errichtung einer Schneider- und Kürſchner⸗Innung. In 
einer unter dem Vorſitze des Schneidermeiſters Jakob Rei 
ſponda aus Bismarckhütte ſtattgefundenen Verſammlung 
der ſelbſtänd' gen Schneidermeiſter wurde mit Stimmenmehr⸗ 
heit die Errichtung einer Schneider und Kürſchner⸗Zwangs⸗ 
innung beſchloſſen. Zum Vorſitzenden wurden Herr Jakob 
Refponda aus Bismarcthütte, zum Sekretär Rudolf 
Zgrzebnioka aus Schwientochlowitz und zum Kaſſierer 
8 Domin'k Zendzielorz aus Schwientochlowitz ge⸗ 
wählt. 

Diebſtahl. Alois Paszek, Inhaber der Reſtauvation in 
Ruda, teilte dem dortigen Kommiſſariate mit, daß ihm am 
12. ds. in der 


Reſtaurati in i 
übergeführt. Wer die Schuld an dieſem Unfalle trägt konn⸗ e ee ee ei 25 
te bisher nicht feſtgeſtellt werden. — Am Mittwoch iſt der 
Chauffeur des Laſtenautos K. R. 95770 Monich Szeuer⸗ 


mann aus Chrzanow auf der von Denbien nach Königs— 


Das erſte Unterſuchungsergebn's zeigte, daß die Janeszek feulle mit 500 Zloty Bargeld geſtohlen worden ſei. Des 
ſeit gängerer Zeit mit Selbſtmordgedanken umgegangen iſt Diebſtahles verdächtig iſt F. Narta, wohnhaft in Ruda 
und zu dieſem Zweck ſich von einem Bekannten eine Piſtole die in dem Lokale in Geſellſchaft des Paszek war. Die Er. 
leihen wollte. Nach Annahme von näheren Bekannten der hebungen ſind im Zuge. 


— — > 


was fich die 
Melt erzählt. 


Zwei Todesopfer giftiger Gaſe an 
Bord eines amerikaniſchen | 
Schlachtſchiffes. | 


Norfolk (Virginia), 15. November. Durch giftige Gaſe, 
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Sturmtataittophe. 


In Südamerika. — Diele 


New Pork, 15. November. In der ſüdamerikaniſchen 
Republik Argentinien hat ein ſchwerer Sturm eine Provinz 


menſchen umgekommen. 


heiten über den Umfang der Kataſtrophe. Der Sachſchaden 
iſt erheblich. Viele Häuſer wurden abgedeckt und in einer 


im Weiten des Landes heimgeſucht. Die Verluſte an Men- Stadt wurde ein Theatergebäude vollſtändig zerſtört. 


ſchenleben ſollen groß ſein, doch fehlen bisher noch Einzel⸗ 


die ſich in einem im Schlachtſchiff „New Dork“ kürzlich ein⸗ „eee eee οοοοοοοοοοοοοοοοοτοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοο 


Sportnachrichten. 


Imponierendes Winterfportprogramm für die diesjährige 
Saifon in Zakopane. 


gebauten Torpedoſchutzraum entwickelt hatten, wurden, als 
der Raum gelüftet wurde, ein Leutnant und ein Deckoffizier 
getötet. Sieben Matroſen, die die beiden zu vetten verſuchten, 
erlitten eine ſtarke Gasvergiftugn, konnten jedoch wieder ins 
Leben zurückgerufen werden. 


Großfeuer in Brüſſel. 
In einem Hotel. 

Brüſſel, 15. November. In Brüſſel brach in der Nacht in 
einem Hotel ein Großfeuer aus. Alle Brüſſeker Feuer vehr⸗ 
wachen entſandten ſtarke Löſchzüge zur Brandſtelle. Rettungs⸗ 
mannſchaften machten ſich ſofort ans Werk, um die Gäſte aus 
dem Hotel zu bringen. Glücklicherweiſe brach der Brand erſt 
nach Schluß des Theaters aus, daß neben dem Hotel liegt. 
Die Entſtehungsurſache des Brandes iſt unbekannt. Es iſt 
dies das dritte Großfeuer in Brüſſel innerhalb zehn Tagen. 
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verſteigerung beim Feſtmahl der 

britiſchen Völkerbundsliga. 
London, 16. November. Nach dem geſtrigen Feſtmahl 
der britiſchen Völkerbundsliga in der Gildhall wurde ein 
Manuſkript von Sheriff's Stück „Journey's ent“ zu Gun⸗ 
ſten der Völkerbundsliga verſteigert und erzielte den Preis 
von 1500 Pfund Sterling. Der Käufer, Sir Walter Law- 
rence, teilte mit, daß er das Mamuffript der Nation zum 
Geſchenk machen werde. 


Vor kurzem fand in Zakopane eine Verſtändigungskon⸗ 
ferenz aller Winterſportverbände, ſowie der Verwaltungen 
von Zakopane und Krynica ſtatt, welche den Zweck hatte, das 
Winterſportprogramm für die kommende Saiſon und deren 
Organiſation auf den beiden Terrainen feſtzulegen. An der 
Konferenz nahmen teil: Oberſt Bobkowſti als Präſes des P. 
8. N. und 3. P. 3. S., Dr. Polakiewiez, Präſes des P39., 
Dr. Kazimierz Sayſſe⸗Tobiezyk, Präſes des Skiverbandes 
Krakau⸗Oberſchleſien, Obſt. Franz Wagner, Präſes des Ski⸗ 
verbandes für die Podhale, Stanislaus Faecher, Verbands- 
kaptän des P3N., Ign. Bujak, Delegat des PZN. für Zako⸗ 
pane, ferner die Repräſentanten von Krynica Ing. Nowotar⸗ 
ſti, Direktor des Kurortes Krynica, Herr Szeraue, Präſes 
der klimatiſchen Kommiſſion, weiters die Repräſentanten von 
Zakopane Herr Jamont, Präſes des Olymp. Komitees, Herr 
Chrzanowſti, Direktor des Verbandes der Freunde von Za⸗ 
kopane. 
Die Konferenz hat ein impoſantes Programm für die 
diesjährigen Winterſportveranſtaltungen feſtgeſetzt. Es um⸗ 
faßt 58 Sporttage in Zakopane und Krynica, 10 internatio⸗ 


Gerichtliche bernehmung Zoubkoffs. jtele Wettkämpfe und über 20 polniſche Konkurrenzen im 


Bonn, 15. November. Alexander Zoubkoff wurde heute 
vormittags zur Vernehmung dem Richter beim hieſigen 
Amtsgericht vorgeführt. Nach der Vernehmung wurde er 
wieder ns Gefängnis zurückgebracht, da eine Freilaſſung 
nicht in Frag! kommt. Die Anklage wird nunmehr micht 
wegen fahrläſſiger, ſondern wegen ſchwerer Körperverlet⸗ 
zung und wegen Bannbruch erfolgen. / 

Frecher Raubüberfall in Amerika. 

Buffalo, 15. November. Geſtern abend drang eine 
Räuberbande durch das Fenſter in einen Saal ein, wo 18 
Perſonen zu einem Feſteſſen verſammelt waren. Die Gäſte 
glaubten zuerſt an einen Scherz im Rahmen der Veran⸗ 
ſtaltung. Sie wurden aber bald eines beſſeren belehrt, als 
die Räuber ſie an die Wand ſtellten und Ihnen Schmuckſa⸗ 
chen und Geld abnahmen. Die ſo geſtohlenen Gegenſtände 
werden auf 40.000 Dollar geſchätzt. 


Theater 


Da durch einige Sonntage hindurch die „Fremdenvor⸗ 
ſtellungen“ ausfallen mußten, finden Sonntag, den 17. ds. 
zwei Vorſtellungen zu ermäßigten Pveiſen ſtatt. 


Hauptmann. 

Abends, 7 Uhr: „Die Frau, die jeder ſucht“, Luſtſpiel 
von Ludwig Hirſchfeld. Beide Vorſtellungen in der Premie- 
renbeſetzung. 


Sbiſport, Eishockey, Schlittſchuhlaufen, Rodeln, Bobſleigh⸗ 
‚port, ſowie verſchiedenartige Reit⸗ und Autoſportkonkur⸗ 
renzen. 

| Die Arbeiten des Sportausſchaſſes innerhalb des Ver⸗ 
bandes der Freunde von Zakopane in Verbindung mit der 
Organiſation von winterſportlichen Vevanſtaltungen, die 


man bisher in Zakopane, ja in ganz Polen nicht geſehen hat, 
| 1 
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riſer Olympiade, ſchlug Smith in der erſten Runde k. o. 


ſchreiten mit raſchen Schritten vorwärts. Die Sitzungen des 
Sportausſchuſſes finden vegelmäß'g jede Woche ſtatt und das 
Intereſſe für die ſportlichen Veranſtaltungen umfaßt immer 
breitere Schichten unſerer Republik. Als Beweis deſſen die⸗ 
nen die zahlreichen Preiſe, die von verſchiedenen Handels⸗ 
und Gewerbekreiſen, Inſtitutionen und Privatperſonen ge⸗ 
ſpendet werden. Unter anderen ſind bisher angemeldet: 
Ehrenpreis des Kurortes Zakopane, Ehrenpreis des Schle⸗ 
ſiſchen Zinktonzerns, des Schleſiſchen Eiſenkonzerns, der 
polniſchen Zinkhütten, des Champagnerhauſes Ven in Mil⸗ 
pat, des Repräſentanten der Firma Jaroeki, des Cognachau⸗ 
ſes Planat et Comp., der Firma Monet, Baron Jan Goetz: 
Okocimſti, Jerzy Uznanſki, Firma Dunlop, Gremium der 
Krakauer Hoteliers u. a. m. f 

Der Bau des Winterſportſtadions wird in den nächſten 
Tagen begonnen. Dieſes Stadion wird auf der Krupowa⸗ 
ebene im Zentrum von Zakopane gelegen, errichtet. Die Flä⸗ 
che des Stadions nimmt einen weit größeren Naum ein, 
als die vorjährige auf welcher die Reitkonkurrenzen ſtattge⸗ 
funden haben. Das Stadion wird weiters eine rieſige Tribü⸗ 
ne aufweiſen, ferner eine Rennbahn für Pferderennen, Ski⸗ 
jöring, Automobilgymkhana, eine Eisbahn für Eishockey, 
Tennis auf dem Eiſe uſw. Außerdem wird eine Bobſleigh⸗ 
bahn, eine Rodelbahn für Erwachſene und Kinder rorgeſehen. 
Der Umfang der ſportlichen Veranſtaltungen iſt ſehr um⸗ 


fangreich, ſodaß die ganze Winterſportſaiſon damit ausge⸗ 


füllt ſein wird. Hoffentlich macht der Wettergott dieſen Pro⸗ 


jekten beinen Strich durch die Rechnung. 


5 IE gen den Amateurparagraphen disqualifiziert. Seine Disqua⸗ 
ö Der Schwergewihtsborer Otto Porath, Sieger der Pa-|lifizierung ſoll aber einen weniger ſportlichen Hintergrund 


haben ſondern mit ſeiner Zugehörigkeit zur Raſſe der Neger 


Der franzöſiſche Europameiſter im Mittelgewicht, Mar- zuſammenhängen. 


cel Thil, wurde in Mancheſter durch den Engländer Fred 
Shaw über 15 Runden nach Punkten geſchlagen. 

Im März 1930 finden in Havanna große ſportliche 
Wettkämpfe ſtatt, welche folgende Konkurrenzen umfaſſen 
werden: Schwimmen, Leichtathletik, Fußball, Tennis u. ſ. w. 
Bisher haben für dieſe Mittelamerikaniſchen Wettkämpfe die 
Staaten Panama, Coſtarika, Columbia, Salvador, Gaatema⸗ 
la, Honduras, Nicargua, San Domingo, Haiti, Jamaika und 
Kuba ihre Teilnahme angemeldet. 


N Am 14. Jänner findet in St. Moritz ein ſpezieller Ab⸗ 
Nachmittag, 4 Uhr: „Der arme Heinrich“ von Gerhart fahrtslauf über 1 Kilometer ſtatt, der den Zweck verfolgt, die 


größte Geſchwindigkeit, die man auf Skiern erreichen kann, 
feſtzuſtellen. 

f Der beſte diesjährige Sprinter, der Neger Tolan, wurde 
durch den Amer. Leichtathletitverband wegen Vergehens ge⸗ 


Der ſtändig in Berlin weilende Tennisprofeſſional der 
Pole Najuch, hat nach dem Muſter anderer Tennisgrößen 
eine Liſte der beſten Tennisſpieler der Welt aufgeſtellt, wel⸗ 
che folgende Namen enthält: 1. Cochet, 2. Lacoſte, 3. Tilden, 
4. Borotra, 5. Morpurgo, 6. Hunter, 7. Lott, 8. Menzel, 9. 
Auſtin, 10. Prenn. Auf den weiteren Plätzen befinden ſich 
Moldenhauer, Brugnon, Jan Kozeluh, van Ryn und Hen⸗ 
neſſey. 

Die Lifte der Berufsſpieler ſetzt fi) nach der Anſicht Na⸗ 
juchs wie folgt zuſammen: 1. Kozeluh Karl, 2. A. Burke, 3. 
Ramillon, 4. Najuch, 5. Richards, 6. Kinſey, 7. Bartelt, 8. 
Richter, 9. Plaa, 10. E. Burke. 
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'ROLAND-BAR 


ROMAN VON FRITZ POPPENBERGER 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale). 


Erſter Teil. 


Die aus elektriſchen Glühbirnen zuſammengeſetzte, 
rieſenhafte Aufſchrift „Roland⸗Bar“ flammte in kurzen 
Zwiſchenpauſen immer wieder auf, und warf ihr grelles 
Licht auf die Steinflieſen vor dem hohen, dunklen Portal, 
das den Eingang zur eleganteſten Nacht⸗Bar des Stadt⸗ 
zentrums bildete. Trotz der vorgerückten Abendſtunde war 
die Stadt noch nicht zur Ruhe gegangen, und die vorbei⸗ 
ſauſenden Autos, die mit ihren hellen Lichtkegeln zuckende 
Bilder auf die Mauern der Häuſerreihe warfen, ließen 
rückſichtslos ihre ſchrllen Signale hören. Der für Ende 
April ungewöhnlich warme Abend hatte zahlreiche 
Spaziergänger auf die Straße gelockt und die gewöhn⸗ 
liche Zahl der Nachtſchwärmer um ein Bedeutendes ver⸗ 
größert. Um aber in dem ſtändig bewegten Großſtadt⸗ 
getriebe doch die Aufmerkſamkeit auf ſich zu lenken, leuch⸗ 
tete die Aufſchrift der Bar immer wieder auf, das Bild 
der Haſt und Unruhe vervollſtändigend ... Roland⸗Bar! 
. Roland⸗ Bar! s 

In dem Lichtkegel, welcher von der über dem Eingang 
hängenden, farbigen Bogenlampe gebildet wurde, erſchien 
ein geſchloſſenes Auto, das mit einem Ruck vor den Stufen 
des Eingangs ſtoppte. Aus dem Verſchlage, der von dem 


kam zuerſt ein zierlicher, elegant beſchuhter Fuß zum Vor⸗ ſchlaggebend zu ſein; denn kurz entſchloſſen wandte er ſich 
ſchein, dem ‚als er taſtend den Boden gefunden hatte, die der Eingangstür zu, die der Portier ſchon zuvorkommend 
Veſitzerin des Fußes mit leichtem Sprunge folgte. Nach geöffnet hatte, und rief dem Chauffeur zu: „Alſo, ſeien Sie 
ihr 5 ein hoher, elegant e Herr, der gleich um ein Uhr wieder hier!“ 
an ihre Seite trat, während der dritte Inſaſſe des Autos, Ilſe folgte ihrem Vater auf dem Fuße und ſah ſi 6 
ein älterer, korpulenter Herr, dem Chauffeur mit viel Um⸗ ieriq i f 0 N ‚ id) neu⸗ 
Jändlichleit einige. Weiſungen erteilte ffe on in dem luxuriöſen Vorvaum, der als Garderobe dien- 
„Komm doch ſchon, Papa!“ rief die junge Dame dm 
Zurückgebliebenen mit merklicher Ungeduld zu. „Vergiß „Ich begreife wirklich nicht, weswegen Papa ſich erit 
aber nicht, den Wagen wieder für ein Uhr zu beſtellen“. tagelang von mir bitten ließ, mich mit in die Roland⸗Bar 
„Ein Uhr? So lange willſt du bleiben. Weißt du, Ilſe, zu nehmen. Er iſt mit Ihnen doch ſo oft hier, wie er mir 
eigentlich paßt es doch nicht recht für ein Mädchen aus gutem ſelbſt geſtehen mußte. Es ſieht hier doch alles ſo elegant 
Haufe. Es tut mir ſchon wieder leid, daß ich mich von dir aus. Und ſehen Sie einmal, nicht nur Se und Papa, auch 
habe überreden laſſen. Vielleicht laſſen wir es doch bleiben?“ die anderen Herren find doch alle in Smoking und Frack“, 
fragte unſicher der Vater, dem man es anmerkte, daß er ſei- ſagte fie zu Warbach leiſe, auf einige Gäſte mit einer leich⸗ 
ner Tochter doch nicht ernſtlich zu widerſprechen verſtand. ten Kopfbewegung weiſend, die gerade durch den rotſeide⸗ 
„Aber jetzt ſind wir doch ſchon da“. Schmollend zog Ilſe nen Vorhang hevaustraten, der die Vorhalle von dem gro⸗ 
die Mundwinkel herab. „Es 1 einfach lächerlich, jetzt ßen Tanzſaal abſchloß. 
umzukehren. Nicht wahr, Herr Doktor?“ ſagte fie dann, zu „Glauben Sie, daß ein Frack ſchon ausveicht, um aus 
dem jungen Manne gewendet, lächelnd, „unter Papas Be- jedem einen anſtändigen ee ” Sega 
gleitung und unter Ihrem Schutz kann ich doch ruhig die iſt ja auch nicht von der hier verkehrenden Herrengeſellſchafb 
„ Roland⸗Bar beſuchen? Sie haben es doch ſelbſt die Rede. Der Grund, weswegen Sie Ihr Vater keineswegs 
a mitnehmen wollte, iſt, daß dieſes Lokal keine e 
„Das kann Doktor Warbach nicht gejagt haben; das wi- ſellſchaft beſuchen 925 Ei 0 befürchten e 125 
derſpricht doch ſeinen Anſichten“, warf Ilſes Vater ein. zu kompromittieren oder in eine peinliche Situation zu ge⸗ 
Doktor Warbach, der von Ilſe ſchelmiſch verſteckte, aber raten. Und noch dazu ein Mädchen in Ihrem Alter“! 
fühlbare Püfſe bekam, andererſeits aber ſeinem älteren „„ 
Freunde, dem Großinduftr'ellen Merling, nicht widerſprechen „Ob, ich bitte, ich bin ſchon neunzehn Jahre alt“, ant⸗ 
wollte, zuckte verlegen mit den Achſeln. „Sei dem, wie es wortete Ilſe mit kom ſchem Stolz, wobei fie ſich in die Höhe 
ſei“, erklärte er ſchließlich. „Wir machen uns auf alle Fälle veckte. „Schließlich, wer mich nicht kennt, der kann denken, 
lächerlich, wenn wir hier auf den Stufen moch länger ſteh en. dos er will. Das iſt mir gleichgültig. And wer mich kennt, 
bleiben. Der Chauffeur wartet ſchon ungeduldig auf eine er ſieht doch auch, daß ich in Begleitung meines Vaters 
Antwort, und auch der Portier glaubt, wir find nicht recht - 5 
bei Verſtand“. | 


Daß die Situation gegen die Würde verſtoße, die ſich a 8 Fortſetzung folgt. 


ſofort herbeieilenden Portier hilfsbereit geöffnet wurde, Merling ſtets zu geben bemüht war, ſchien bei ihm aus: e ee A A 
y N . ee eee NEBEN DEN 
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Volkswirtſchaft. 


Rongref der polniſchen Induſtrie- und 
Handelskammern. 


Wie verlautet, wird am 18. und 19. November in Lodz 
ein Kongreß der Induftrie- und Handelskammern Polens ta⸗ 


Teil der ſowjetruſſiſchen Aufträge gerade im Juni, Jul: 


und Auguſt ausgeführt wurde, was eine weſentliche Stei⸗ 
| 
I 


gerung des Exportwertes in dieſen Monaten zur Folge 
hätte. 


Unter den Importländern behauptet ſich Rumänien 


gen, auf dem außerordentlich wichtige Fragen behandelt wer weiterhin an erſter Stelle, und zwar mit nahezu 3.000.000 
den ſollen, die ſämtliche Wirtſchaftskreiſe lebhaft intereſſieren Zloty, wobei im Vergleich zum Auguſt ein unerheblicher 
dürften. Vertreter der Warſchauer Handelskammer haben Rückgang zu verzeichnen iſt. Auch iſt der September hier 
wichtige Referate angekündigt. So ſoll u. a. die Gründung immer noch höher, als ſämtliche übrigen Monate in dieſem 
eines Informationsbüros über die Kreditfähigkeit, die Frage Jahr, wobei noch zu bemerken iſt, daß dieſe Zahl in den er⸗ 
der billigen Auslandspäſſe, das Projekt der Bildung eines ſten ſechs Monaten dieſes Jahres durchſchnittlich nicht mehr 
ſtaatlichen Poſtrates, die Novelliſierung des Geſetzes über als 1.000.000 Zloty betrug. Dieſer günſtige Zuſtand hat 
die Kapitalien⸗ und Rentenſteuer, die Abänderung des Art. ſich durch die Beſſerung der Wirtſchaftslage in Rumänien 
120 des Umſatzſteuergeſetzes und das Projekt der Novellifie- ſowie durch den neuen rumäniſchen Zolltarif ergeben, der 
rung des geſamten Umſatzſteuergeſetzes beſprochen werden. für einige Textilwaren Ermäßigungen einführte. 
Ferner ſteht die Ausſprache über die bisherigen Theſen der 0 
Organiſationsgrundſätze des Verbandes der Induſtrie⸗ und beobachten, der von 2.500.000 Zloty im Auguſt bis auf 
Handelskammern, der Entwurf eines Geſetzes über die Kon⸗ 500.000 Zloty im September fiel. 
zeſſionierung von Autobusunternehmen und die Frage der Der Gejamterport der genannten Textilwaren betrug 
ſtaatlichen Enqueten auf der Tagesordnung. in neun Monaten dieſes Jahres rund 56.000.000 Zloty, in 
denſelben neun Monaten des vergangenen Jahres ledig⸗ 


A lich 45.000.000 Zl., fo daß in dieſem Jahre ein Ueberſchuß 

i i 6 en in Höhe von 11.000.000 Zl. erzielt worden iſt. — Eine 
re nnen |ftändige und erhebliche Steigerung weiſt der Export von 
Wirtſchafts beziehungen. ungefärbtem Kammgarn aus, deſſen Wert im Januar 


Der polniſche Export nach Frankreich hat im laufenden 3.500.000 Zloty, im Februar 3.250.000, im März 2.500.000, 
Jahre eine gewiſſe Zunahme erfahren. Nach Angaben der im April nahezu 4.000.000, im Mai 4.500.000 im Jun 


Klavierkonzert Erwin Schulhoff. 


Statiſtique Menſuelle du Commerce Exterieur de la France 
erhöhte ſich die franzöſiſche Einfuhr aus Polen in den erſten 
acht Monaten d. J. gegenüber demſelben Zeitabſchnitt des 


4.500.000, im Juli nahezu 5.000.000, im Auguſt 5.500.000 
und im September nahezu 8.000.000 Zl. betrug. Auf dieſe 
Art wurden in den erſten neun Monaten 1929 von der 


| Radio 


Samstag, den 16. November. 


Warſcha u. Welle 1411: 16.15 Schallplattenmuſik. 
19.25 Schallplattenmuſik. 20.30 Abendkonzert. 


Kattowitz. Welle 416.1: 16.20 Schallplattenmuſik. 
20.30 Leichte Muſik. 23.00 Tanzmuſik. 


Krakau. Welle 313: 16.15 Schallplattenmuſik. 17.45 
Nachmittagskonzert. 20.30 Abendkonzert. 23.00 Tanzmuſik. 


Prag. Welle 487: 11.15 Schallplattenmuſik. 12.30 
Mittagskonzert. 16.30 Nachmittagskonzert. 17.30 Deutſche 
Sendung. Jugendſtunde mit Muſik. 19.30 Heiterer Abend 
des Ruda Juriſt. 21.00 V. Oechova ſingt Volkslieder. 21.30 
22.20 Uebertragung aus 


dem Cafe „Lloyd“. 23.00 Uebertragung aus dem Cafe 


„Praha“. 
Der Hauptrückgang iſt beim Export nach Rußland zu 


Berlin. Welle 418: 16.30 Unterhaltungsmuſik. 19.00 
Heitere Leder. 19.30 „Partie verfpielt...” von Gerhart 


Pohl. Bruchſtücke geleſen vom Autor. 20.00 Programm der 


aktuellen Abteilung. 20.30 Kabarett. „Die Katakombe“. An⸗ 
ſchließend bis 24.30 Tanzmuſik. 


Breslau. Welle 253: 1630 Unterhaltungsmuſik. 


19.20 Reife durch Deutſchland. 20.05 Das Erwerbsproblem 


auf dem Lande. 20.30 Lehar⸗Abend. 22.35 Tanzmuſik. 


Wien. Welle 517: 16.00 Nachmittagskonzert. 18.00 
Grundlagen der Fortentwicklung im muſikaliſchen Schaffen. 
18.30 Aktuelles. 19.00 Kammermuſik. 20.00 Aus den Tagen 
der Guerillas n Spanien. 21.00 „Der Tod von Menda“ 
Hörſpiel von Kurt Heynicke. Danach: Abendkonzert. 


Vorjahres von 113 Mill. auf 171 Mill. Frances, d. h. um 51 Textil nduſtrie des ehemaligen Kongreßpolens insgeſamt 
Prozent. Im einzelnen ſtieg die Einfuhr von Kohle (um 17.7 für 40.750.000 Zl. ungefärbtes Kammgarn ausgeführt. 
Mill.), Holz (um 12 Mill.), Zucker (um 9.8 Mill.), Hülſen⸗ 
früchte (um 88 Mill.) ſowie von Eiern, Butter, Fleiſch, Ge⸗ 
rg e e RER AN ee 2 be Die polniſche Holzausfuhr in den erften 
en Kartoffeln (um 12 it), e t 3 neun Monaten 1929. ; Warſchau, 15. November. 

Der franzöſiſche Export nach Polen hielt ſich derſelben Auf Grund der amtlichen Statiſtik wurden in den erſten New York, 8.89, London 43.50, Paris 35.12, Wien 
Quelle zufolge mehr oder weniger auf der Höhe des Borjah- neun Monaten 1929 — 2.84 Mill. To. Holzmaterialien im 125.38, Italien 46.71, Schweiz 172.82, Kopenhagen 238.98, 
res. Er betrug in der Berichtszeit 308.7 Mill. gegen 305.8 Werte von 366.6 Mill. Zloty gegen 3.8 Mill. To. im Werte Zürich. Warſchau 57.85, New Vork 5.1595, London 25.17, 
Mill. Franes in den erſten acht Monaten 1928. von 447.2 Mill. Zloty ausgeführt. Im Einzelnen ſetzt ſich Dollar im Privatverkehr 8.89. Tendenz ſchwankend. 

der Holzexport wie folgt zuſammen: Paris 20.32, Wien 72.56, Prag 15.28, Italien 27.02, Bel⸗ 


Börſen 


Januar bis September in 1000 To. in 1000 l. = 5 15 35 eee ar K 3.72, 
7 1 le < ollan Oslo 25, Ko n 25, 
Areditefür die polniſche mũhleninduſtrie re De Ba | 18.00, Butoveft 3.08, Serfin 129.40, Degrad 91% 
Die Bank Polſki beſchloß zwecks Belebung der Trans- a) Papi erholz 866 919 58.161 58 848 
aktionen auf dem inländiſchen Getreidemarkte der Mühlen: b) Gruben- u. Rundholz 319 506 17 695 26 487 
induſtrie einen Kredit von 10 Millionen Zloty zuzuerkennen, ) Klöße u. Langbolz 428 837 46411 34 924 
der durch Vermittlung und unter der Garantie der Landwirt⸗ Halbbearbeitetes Holz 991 1316 192 035 234 828 6 W ‚er k e 
ſchaftsbank erteilt werden wird. Bisher hatten die Müller in a) Bohlen, Bretter, Latten 750 1144 154 181 209 312 Zeitschriften a 
der Bank Polſki einen Kredit von 7 Millionen Zloty, der noch b) Telegraphenſtangen 56 40 5 599 3706 Zeitu ngen sowie 
nicht ganz aufgebraucht iſt. Mit der Erhöhung des Kredites e) Schwellen ; 161 114 25588 17 204 Geschäfts- Drucksorten 
an die Müller wird eine Beſſerung der Lage in der Land⸗ Holzerzeugniſſe 57 53 43346 33 942 Visit- u. Vermählungskarten 
wirtſchaft bezweckt, da die kreditierten Geldmittel den Mül⸗ a) Böttcher daven 21 22 6516 3 890 raschest u. modernst durch die 
lern den Ankauf von Getreide bei den Landwirten ermög- b) Möbel aller Art 6 5 12439 10 027 Buch- und Kunstdruckerei 
lichen würden. Der Kredit iſt bis zum 1. Novmber 1930 in e) Sperrplatten u. Fourn. 28 23 22570 16 567 8 
Raten am 1. März, 1. Juni und 1. Oktober 1930 abzuzah⸗ Korb- und Bürſtenwaren 1 1 1283 101 
len. Auch die Abzahlung des rückſtändigen Kredits wird ra- 
tenweiſe erfolgen. | 5 | 70 
N ‚Polens Getreideproduktion in den POTOGR AF 
Jahren 1922 bis 1929. 90 


Die polniſche Tertilwarenausfuhr. | 
Die Zahlen betreffend den Wert des Textilwarenez⸗ Amtlichen Statiſtiken zufolge, geſtaltete ſich die Getreide⸗ 
ports (Baumwollgarn ſowie buntes Kammgarn) weiſen im broduktion in Polen in den letzten Jahren folgendermaßen 
September im Vergleich zum Auguſt einen ziemlich erhebli- (in Mill. dz.): 
chen Rückgang auf, und zwar von 9.340.000 Zloty auf 1922 1923 1924 1925 1926 1927 1928 1929 
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6.510.000 Zloty. Darin kommt vor allem zweifellos die Weizen 127 149 102 174 143 16,6 16,1 16,4 8 

Verſchärfung der allgemeinen Weltkriſe in der Textilindu⸗ Roggen 51,7 61,7 376 67,4 518 58,9 61,1 62,6 Stereotypie, Flach- und 
ſtrie zum Ausdruck. Nichtsdeſtoweniger iſt der überwiegen. Gerite 100 128 95 13,0 122 128 15,3 13,7 Rotations druck 
de Teil des Rückganges auf eine Senkung der Warenfen- Hafer 159 22,1 15,4 209 19,4 214 249 25,4 Eigene Buch- 


dungen nach Rußland zurückzuführen, da ein erheblicher Insgeſamt 505 11175 72,2 118,7 97,7 109,7 117,4 118,1 binderei. 


WIA 


im Zentrum von Katowice, modern aus- 
gestattet, wird gegen eine gleichwertige 
in Bielitz 
zu fauschen gesucht. 


Anfragen am die Adm. der Zeitung. 


Immer gültig! 


Gebrauchte, kursierende polnische 
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ERSTKLASSIGE 


SPRECHMASCHINEN unn PLATTEN 


Alle neuesten Schlager stets am Lager. 


MUSIKM-INSTRUMENTE 


für Streich- und Blas-Ensemble. 
MANDOLINEN, GITARREN, 
ZITHERN und LAUTEN. 


Zubehörteile wie: 
Stege, Kolophonium, Wirbel, Saiten u. a. 


Bel 

Erkältung 
Rheumatismus 
Kopfschmerzen 


Tabletten . 


,. 


iginal ackung mit roter Banderole , und 
ER-Kreuz in allen Apotheken erhältlich. 


Giesser- 
597 


© 
BA 


besonders SCHULEN UND NOTEN 
D G 7 10 7 Fi ke me für sämtliche Musik-Instrumente 
(doptata) 574 empfiehlt Meister 


von der einlaufenden Post von Kauf- 
leuten, Banken, Advokaten ete., 


zu kaufen gesucht. 
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